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Der Start

Etwas war falsch.

Anna wusste es noch bevor sie die Augen öffnete.

Das Erste, was sie hörte, war das Echo einer Lautsprecherstimme.

Dann Applaus.

Dann Wasser.

Sehr viel Wasser.

Sie öffnete die Augen.

Über ihr hing eine riesige Anzeigetafel.

Helle Scheinwerfer blendeten sie.

Tausende Menschen saßen auf den Tribünen.

Anna setzte sich ruckartig auf.

Ihr Herz raste.

„Emma?“

Eine fremde Stimme.

Ein Mann in Trainingskleidung kniete neben ihr.

„Emma, alles in Ordnung?“

Emma?

Anna blickte an sich herunter.

Breite Schultern.

Kräftige Arme.

Sportkleidung.

Auf ihrer Jacke stand:

EMMA WALKER

Sie erstarrte.

Nicht schon wieder.

Nicht schon wieder.

Der Mann lächelte nervös.

„Du siehst aus, als hättest du einen Geist gesehen.“

Anna zwang sich zu einem Lächeln.

„Mir geht's gut.“

„Sicher? Das Finale ist morgen. Du solltest dich nicht überanstrengen.“

Finale?

Der Mann stand auf.

„Wir warten am Becken.“

Anna nickte nur.

Als er gegangen war, blickte sie sich um.

Schwimmarena.

Fernsehkameras.

Reporter.

Athleten.

Eine Welt, die ihr völlig fremd war.

Sie zog ihr Handy aus der Tasche.

Der Sperrbildschirm zeigte ein Foto.

Eine junge Frau mit dunklen Haaren.

Sie lächelte in die Kamera.

Darunter stand:

Lily ❤

Plötzlich vibrierte das Telefon.

Eine neue Nachricht.

Unbekannte Nummer.

Anna öffnete sie.

Ein Bild erschien.

Ihr Blut gefror.

Auf dem Foto saß dieselbe junge Frau auf einem Stuhl.

Ihre Hände waren gefesselt.

Ihr Gesicht war voller Angst.

Unter dem Bild stand nur ein Satz:

Wenn du morgen gewinnst, stirbt sie.

Anna starrte auf den Bildschirm.

Ihr Herz schlug so laut, dass sie kaum denken konnte.

Noch eine Nachricht erschien.

Keine Polizei.

Keine Helden.

Verlier das Rennen.

Dann bekommst du deine Schwester zurück.

Anna hob langsam den Blick.

Auf der anderen Seite der Halle jubelten Zuschauer.

Fernsehkameras waren auf das Schwimmbecken gerichtet.

Für alle anderen war dies nur ein Wettkampf.

Für sie war es etwas anderes geworden.

Jemand hatte eine Schwester entführt.

Und sie hatte weniger als vierundzwanzig Stunden Zeit, um herauszufinden, warum.
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Die Schwester

Anna starrte noch immer auf das Foto.

Die gefesselte junge Frau.

Lily.

Die Schwester von Emma Walker.

Oder zumindest die Schwester der Frau, in deren Körper sie jetzt steckte.

Ein kalter Schauer lief ihr über den Rücken.

Sie hatte dieses Gefühl bereits erlebt.

Das Chaos.

Die Verwirrung.

Die Fragen.

Warum war sie hier?

Warum gerade jetzt?

Und vor allem:

Warum sie?

Eine weitere Nachricht erschien auf dem Bildschirm.

Keine Polizei.

Wir beobachten dich.

Anna sperrte sofort das Handy.

Instinktiv sah sie sich um.

Trainer.

Sportler.

Journalisten.

Niemand schien auf sie zu achten.

Und doch hatte sie plötzlich das Gefühl, beobachtet zu werden.

„Emma!“

Sie zuckte zusammen.

Der Trainer kam auf sie zu.

„Wir gehen. Der Bus wartet.“

Anna nickte.

„Natürlich.“

Sie folgte ihm durch die Arena.

An den Wänden hingen riesige Werbebanner.

Überall lächelte ihr eigenes Gesicht entgegen.

Emma Walker.

Olympiasiegerin.

Weltmeisterin.

Favoritin auf Gold.

Perfekt.

Zumindest von außen.

Draußen wartete ein Bus.

Die Mannschaft stieg ein.

Anna setzte sich ans Fenster.

Sie musste nachdenken.

Während der Fahrt entsperrte sie vorsichtig das Handy.

Über hundert ungelesene Nachrichten.

Sie begann zu scrollen.

Freunde.

Journalisten.

Fans.

Sponsoren.

Dann ein Name.

Lily.

Die letzte Nachricht war drei Tage alt.

Anna öffnete den Chat.

Ruf mich bitte an.

Es ist wichtig.

Ich glaube, ich habe etwas gefunden.

Du hattest die ganze Zeit recht.

Anna runzelte die Stirn.

Die ganze Zeit recht?

Worüber?

Es gab keine Antwort von Emma.

Keine einzige.

Der Chat endete dort.

Plötzlich bemerkte Anna ein kleines Symbol.

Eine Sprachnachricht.

Ungehört.

Sie drückte auf Play.

Für einen Moment war nur Rauschen zu hören.

Dann Lilys Stimme.

„Emma, hör mir zu. Ich glaube, Mom hat uns angelogen.“

Anna erstarrte.

Die Nachricht brach ab.

Mehr war nicht gespeichert.

Keine Erklärung.

Keine Details.

Nur dieser eine Satz.

Mom hat uns angelogen.

Anna spürte, wie sich ein Knoten in ihrem Magen bildete.

Sie wusste nicht, wer Emma war.

Sie wusste nicht, wer Lily war.

Aber sie wusste eines:

Menschen wurden normalerweise nicht entführt, weil jemand ein Schwimmrennen gewinnen wollte.

Irgendetwas anderes steckte dahinter.

Etwas Größeres.

Der Bus hielt vor dem Hotel.

Die Sportler stiegen aus.

Als Anna die Eingangshalle betrat, blieb sie plötzlich stehen.

An der Rezeption lag ein weißer Umschlag.

Darauf stand nur ein Name.

Emma.

Niemand schien ihn bemerkt zu haben.

Langsam nahm Anna den Umschlag in die Hand.

Er war nicht verschlossen.

Im Inneren befand sich nur ein einziges Blatt Papier.

Darauf stand:

Vertraue niemandem, der von deiner Mutter spricht.

Anna starrte auf die Worte.

Dann hörte sie Schritte hinter sich.

Jemand näherte sich.

Langsam drehte sie sich um.
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Der Fremde

Anna drehte sich um.

Ein Mann stand hinter ihr.

Etwa fünfzig Jahre alt.

Groß.

Graues Haar.

Dunkler Anzug.

Er wirkte fehl am Platz zwischen den Athleten und Trainern.

Für einen Moment sah er den Umschlag in ihrer Hand an.

Dann lächelte er.

„Emma.“

Seine Stimme klang freundlich.

Zu freundlich.

„Lange nicht gesehen.“

Anna zwang sich zu einem Lächeln.

„Ja.“

Der Mann schien ihre Unsicherheit nicht zu bemerken.

Oder er bemerkte sie und ließ sich nichts anmerken.

„Wie geht es deiner Schwester?“

Die Frage traf sie unerwartet.

„Gut“, antwortete Anna sofort.

Der Mann nickte langsam.

„Das hoffe ich.“

Dann ging er weiter.

Einfach so.

Keine Erklärung.

Keine Vorstellung.

Nichts.

Anna sah ihm nach.

Als sich die Aufzugtüren hinter ihm schlossen, spürte sie, dass etwas nicht stimmte.

Er hatte gewusst, wer Lily war.

Und er hatte genau gewusst, welche Frage er stellen musste.



In ihrem Hotelzimmer schloss Anna die Tür hinter sich.

Erst jetzt konnte sie durchatmen.

Das Zimmer war größer als ihre eigene Wohnung.

Auf dem Tisch lagen Sponsorenverträge.

Blumen.

Briefe von Fans.

Ein Laptop.

Und überall Fotos.

Medaillen.

Pokale.

Zeitungsausschnitte.

Emma Walker war offenbar eine Berühmtheit.

Anna setzte sich aufs Bett.

Sie musste mehr über diese Frau erfahren.

Sie öffnete den Laptop.

Das Passwort war bereits gespeichert.

Nach wenigen Sekunden erschien der Desktop.

Ordner.

Trainingspläne.

Interviews.

Fotos.

Nichts Besonderes.

Bis sie einen Ordner entdeckte.

Er hieß:

MOM

Anna öffnete ihn.

Dutzende Dateien erschienen.

Fotos.

Zeitungsausschnitte.

Notizen.

Scans alter Dokumente.

Warum sammelte Emma Informationen über ihre eigene Mutter?

Sie öffnete die erste Datei.

Ein Zeitungsartikel.

Vor fünfzehn Jahren war eine Frau namens Rebecca Walker bei einem Autounfall ums Leben gekommen.

Rebecca Walker.

Emmas Mutter.

Anna öffnete die nächste Datei.

Dann die nächste.

Und plötzlich bemerkte sie etwas.

In keinem Artikel gab es ein Foto vom Unfall.

Keine Polizeibilder.

Keine Zeugenaussagen.

Keine Details.

Nur immer dieselbe kurze Meldung.

Tragischer Unfall.

Keine weiteren Informationen.

Anna runzelte die Stirn.

Das wirkte seltsam.

Sehr seltsam.

Dann fiel ihr etwas auf.

Eine Notiz von Emma.

Nur ein einziger Satz.

Ich glaube nicht, dass sie tot ist.

Anna starrte auf den Bildschirm.

Ein Klopfen an der Tür ließ sie zusammenfahren.

Drei kurze Schläge.

Dann Stille.

Langsam stand sie auf.

Sie ging zur Tür.

Öffnete sie.

Draußen war niemand.

Der Flur war leer.

Nur ein kleiner schwarzer Umschlag lag auf dem Teppich.

Anna hob ihn auf.

Im Inneren befand sich ein Foto.

Lily.

Sie saß auf demselben Stuhl wie auf dem ersten Bild.

Aber diesmal war mehr zu sehen.

Hinter ihr befand sich eine Wand.

Und auf dieser Wand stand in roter Farbe ein einziges Wort:

SCHWEIG.

Anna drehte das Foto um.

Auf der Rückseite stand:

Du suchst am falschen Ort.
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Der Trainer

Anna schlief kaum.

Das Foto lag die ganze Nacht auf dem Nachttisch.

Lily.

Die rote Schrift.

SCHWEIG.

Jedes Mal, wenn Anna die Augen schloss, sah sie das Bild wieder vor sich.

Um sechs Uhr morgens klingelte ihr Handy.

Auf dem Display erschien:

Michael Carter.

Trainer.

Anna nahm den Anruf an.

„Guten Morgen, Emma.“

„Guten Morgen.“

„Training in vierzig Minuten. Sei pünktlich.“

„Natürlich.“

Michael zögerte.

„Alles in Ordnung?“

„Warum fragst du?“

„Du wirkst seit gestern anders.“

Anna spürte einen Stich.

„Nur Nervosität vor dem Finale.“

„Du warst noch nie nervös.“

Bevor sie antworten konnte, legte er auf.

Das Trainingsbecken war fast leer.

Nur wenige Schwimmer waren bereits im Wasser.

Michael stand am Beckenrand.

Die Arme verschränkt.

Er beobachtete jede Bewegung.

Als Anna näherkam, nickte er.

„Bereit?“

„Ja.“

Sie hoffte, dass es überzeugend klang.

Eine Stunde später wurde ihr klar, dass sie ein Problem hatte.

Ein großes Problem.

Sie konnte schwimmen.

Natürlich.

Aber nicht wie Emma Walker.

Nicht einmal annähernd.

Nach wenigen Bahnen bemerkte Michael ihre Unsicherheit.

„Noch einmal.“

Anna sprang ins Wasser.

Wieder.

Und wieder.

Und wieder.

Als sie schließlich aus dem Becken stieg, sah Michael sie schweigend an.

„Was ist los?“

„Nichts.“

„Emma.“

Seine Stimme wurde härter.

„Ich trainiere dich seit acht Jahren.“

Anna schwieg.

„Du verhältst dich, als wärst du eine andere Person.“

Für einen Sekundenbruchteil gefror ihr Blut.

Dann lachte Michael.

„Vielleicht brauchst du einfach Schlaf.“

Aber sein Blick
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